Mobile Endgeräte
Entwicklungstrends
Rechnerklassifikation
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· Funktionsintegration: 

· Kombination von PDAs und Mobil-Telefonen (= Smart Phones)

· PC/Laptop: spezielle Steckkarten ermöglichen Zugang zu einem Funknetz

· Integration von Kameras, Radio, MP3-Player, Spielekonsolen etc.

· Gerätekombination

· Ad-hoc-Verbinden von Mobiltelefonen/PDAs mit Laptop via Infrarot, Bluetooth, Kabel

· Vorteil: Separate Nutzung (d. h. keine Kombination) der einzelnen Geräte möglich 

Notebooks

Kompakter, transportabler PC.
Unterschiede zum PC

· Integrierte Peripheriegeräte (Bildschirm, Tastatur, Maus)

· Batterie alternativ zum Strom aus der Steckdose (Akku und Netzteil)

· Robuste Bauweise

Netz-Anbindung

· eigentlich Stand-Alone-Lösung

· Vernetzung möglich via Kabel (Modem, Netzwerkkarte) oder Funk (WLAN/GPRS: Mobiltelefon oder spezielle Steckkarten)

Abgrenzung  zu Laptop

· Laptop: ursprüngliche Bezeichnung für erste tragbare Rechner mit ganz normalen PC-Erweiterungsschächten
=> schwer und gross

· Erfolge in der Miniaturisierung 

· neue, leichtere und kompakte Bauweise, speziell auf Mobilität ausgerichtet

· Neue Standards (anstelle der PC-Technologien) wie PCMCIA

=> Notebook löst Laptop als Bezeichnung für mobile Rechner ab.
=> Heute werden Laptop und Notebook oft als Synonym verwendet.

Kategorien

· Sub-Notebook

· kleiner als ein DIN A4-Blatt (Portabilität wichtig)
· Enthalten fast alle Schnittstellen eines normalen Notebooks, einzelne, grosse Komponenten werden aber extern angeschlossen (z. B. CD-Rom)
· Power-Notebook

· Funktionalität und Leistungsfähigkeit im Zentrum des Interessens

· Als Ersatz für den Desktop-PC

· Sämtliche Komponenten sind integriert, was das Notebook schwerer und grösser macht.

· Tablet-PC

· Wie ein Notebook, besteht aber nur aus einem Display, das handschriftliche Eingaben mit einem elektronischen Stift erlaubt (keine Maus, keine Tastatur)

· Viele Schnittstellen

· Praktisch die ein elektronisches Klemmbrett

Vorteile von Notebooks

· Prinzipiell gleiche Funktionalität wie PC

· Peripheriegeräte/Betriebssystem gleich wie bei einem PC

· Vertraute Arbeitsumgebung und Programme

Nachteile von Notebooks

· Im Vgl. mit anderen mobilen Geräten noch relativ schwer und gross

· Stromunabhängigkeit nur über beschränkte Zeit gegeben

· Lange Zeit zum Hochfahren des Systems (unter Umständen nicht sofort betriebsbereit)

· Standby-Option nicht immer unproblematisch

PDAs

· Personal Digital Assistent: Abgespeckter Computer
· Typische Funktionen (hauptsächlich im Bereich des PIM): Termine, Adressen, Aufgaben, Memos

· Grundsätzlich Stand-Alone, zum Abgleichen der Daten jedoch Kommunikationsschnittstellen vorhanden (Infrarot, Bluetooth, Kabel)

Kategorien

Unterschieden werden die PDAs aufgrund ihrer Betriebssysteme. Die unterschiedliche Hardware erfordert ein angepasstes Betriebssystem, weshalb eine solche Klassifizierung Sinn macht. Die drei häufigsten Betriebssysteme für PDAs sind:

· Palm

· Pioniergerät: Speziell für PDAs entwickelt

· klassische Organizerfunktionen

· Applikationen auf wenig Speicherplatz und tiefer Energieverbrauch ausgerichtet

· Weiterentwicklungen zu Office- (Tungsten) und Multimediageräten (Zire)

· eigenwilliges User-Interface

· Pocket PC

· Miniausgabe des PC-Betriebssystems Windows (mobiler Computer ohne Tastatur)
=> möglichst nahe an bekanntem Betriebssystem Windows bleiben (Bekanntheit)

· Offene Architektur: Vielzahl von Applikationen, Schnittstellen zu vielen weiteren Hardwarekomponenten vorhanden

· Symbian

· Kooperation zwischen Nokia, Motorola, Psion (Erfinder) und Ericsson.

· EPOC (alt)

·  „Grosser“ Bildschirm, Eingabe über Tastatur und Pen

· Nachteil: Zu stark auf Psion-Geräte ausgerichtet

· Symbian OS (neu)

· Benutzeroberfläche gewohnheitsbedürftig, obwohl stark orientiert an Windows

· Stärken: Wireless Communication, Netzbereich, Funktionalität
=> V. a. in Smartphones eingesetzt

Bewertungskriterien für PDAs

· Grösse

· Ressourcenintensivität

· Dauer der Akkulaufzeit (= Unabhängigkeit vom Stromnetz)

· Vertrautheit der Benutzeroberfläche

· Funktionalität 

· Schnittstellen zu weiteren Komponenten

Vorteile von PDAs

· kleine Geräte, einfach transportierbar

· Sofortige Einsatzbereitschaft

· (eingeschränkte) Funktionalität eines Computers

· teilweise von PC vertraute Anwendungen

Nachteile PDAs
· Beschränkte Leistungsfähigkeit (z. B. auf Anwendungen)

· Eingeschränkte Funktionalität bei Office-Anwendungen

· Mühsame Peripheriegeräte (zur Eingabe)

· Notwendigkeit des Abgleichs mit anderen Geräten

Handys

· Als Mobilstation Teil eines Mobilfunknetzes (kein Stand-Alone-Gerät!!): Systemimmanente Eigenschaft
· Schwerpunkt liegt in der Sprachübermittlung

· Datenübermittlung im Zentrum der Interessen bei M-Commerce-Visionen

· Grund-Funktionen eines Handys

· SMS, MMS
· Zugang zum Internet (WAP, iMode)

· Spiele, beschränkte Office-Funktionen
· Schnittstellen wie Infrarot, Kabel, Bluetooth

· Multimediafunktionen: Bilder, Ton, Radio, Kamera, Filme etc.

Standard-Mobiltelefone

· konzentrieren sich auf Kernfunktionalität Telefonieren
Smartphones

· Kombination zwischen PDA und Mobiltelefon
=> Mobiltelefon mit Zusatzfunktionen wie Kalender, Notizen, Mail etc.

· ist grösser (v. a. durch Bildschirm) und ressourcenintensiver

Hybride Mobiltelefone

· Vereinen möglichst viele Funktionen in einem Gerät

· Erweiterungen zu Smartphones: MP3, Organizer, Kamera, Bild 
=> Multimedia- und Entertainmentfunktionen

Vorteile von Handys

· Verbreitung: Zugriffe aus Internet werden durch die starke Verbreitung zunehmen

· Verfügbarkeit: 

· Bisher einzige Geräte, welche Teil eines flächendeckend verfügbaren Mobilfunknetzes sind.

· Da Handy nur mit Funknetz einen Sinn macht (Systemimmanente Eigenschaft), ist unmittelbar die Voraussetzung für einen ortsunabhängigen (drahtlosen) Datenaustausch geben.

Nachteile von Handys

· Tastatur: Klein, Mehrfachbelegung der einzelnen Tasten
Tastaturproblem im Widerspruch zur angestrebten (geringen) Grösse von Mobiltelefonen.
· Anzeige: Kleiner Bildschirm
Anzeigeproblem im Widerspruch zur angestrebten (geringen) Grösse von Mobiltelefonen.

· Bandbreite: bis zu 60x langsamer als ADSL

· Speicherkapazität: Keine komplexen Anwendungen einsetzbar.
Durch technischen Fortschritt (effizientere Speicherung von Daten) verbesserbar.

· Kosten: Sprach- als auch Datenübertragung sehr teuer (aufwendige Infrastruktur)
Paketvermittelte anstelle leitungsvermittelte Datenübertragung als Potenzial.

Probleme portabler Geräte

· Miniaturisierung bringt immer leistungsfähigere Geräte hervor

· Darunter leidet aber die Benutzerfreundlichkeit

· Gestaltung einer einfachen und intuitiv zugänglichen Benutzeroberfläche als Ziel

Bildschirmgrösse

· Nutzbare Fläche bei Applikationsentwicklung beschränkt

· Grössere Bildschirme bei portablen Geräten nicht erwünscht

· Alternative Anzeigemöglichkeiten gesucht

· Faltbare Displays

· Integration in Brille

Lesbarkeit

· Ermüdung der Augen, schlechte Lichtverhältnisse, Blickwinkel beeinträchtigen die Lesbarkeit

· OLED: neue Display-Technologie (organic light emitting devices)

· längere Lebensdauer und weniger temperaturempfindlich als LCDs
· geringer Energiebedarf (geringe Akkubelastung)

Eingabemechanismus

· Standardtastaturen zu gross für portable Geräte

· Alternative Eingabegeräte

· Faltbare Tastatur: klein und handlich, Eingabe längere Texte aber umständlich

· OnScreen-Tastatur: Tastatur auf Bildschirm, oft bei PDAs verwendet

· T9-Tastatur: Reduktion der Tastaturanschläge (Eingabe > Wörterbuch)

· Graffiti: Handschriftliche Eingabe der Daten mittels Pen, Alphabet nicht standardisiert

· Spezialstift: Verfolgt Bewegungen der Hand und setzt diese in Buchstaben um

· Virtuelle Tastatur: Projektion einer Tastatur auf eine flache Oberfläche

· Spracheingabe: Eingabe von Informationen mittels Stimme

Energieversorgung

· Ziel: 
Gerät kann möglichst lange unabhängig von externer Stromversorgung betrieben werden.

· Forschungsrichtungen:

· Entwicklung leistungsfähiger Energielieferanten

· Entwicklung energiesparender Bauteile und Anwendungen

· Probleme von Akkus

· geringe Ladung

· Lange Ladezeit

· Kurze Lebensdauer durch ständiges Laden/Entladen

· Deshalb: Erforschung alternativer Energievorsorgung

· Solarzellen: Nur als Ergänzung möglich, da Witterungsabhängig

· Mini-Brennstoffzellen















